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Der Technische Ausschuss hat in seiner
Sitzung am 02. März 2015 die Vergabe
des grundhaften Ausbaus der Straßen
Schulplatz und Zwinger beschlossen. Die
Maßnahme soll am 23. März beginnen
und geht während der Bauzeit bis voraus-
sichtlich 20. Juni mit einer Vollsperrung
einher. Auf einer Länge von ca. 160 m
werden Fahrbahn und Gehwege saniert
sowie Parkstreifen hergestellt. Zuvor er-
folgt die Erneuerung der Straßenentwäs-
serung. Auch die Straßenbeleuchtung
wird erneuert. Für die anfallenden Bau-
kosten werden anteilig Ablösebeiträge
aus dem Sanierungsgebiet „Stadtkern-
Mittelstadt“ eingesetzt. Mit Einschrän-
kungen auf den angrenzenden Parkplät-
zen ist zu rechnen. 
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Dienstag, dem 07. April 2015, 
ist Freitag, der 20.März 2015.
Aus Anlass des großen Jubiläums 2015, das die Stadt
Glauchau aufgrund der ersten urkundlichen Erwähnung
feiern wird, hat die Stadtverwaltung Glauchau eigens dafür
eine Facebook-Seite erstellen lassen. Mit „775 Jahre Glau-
chau auf Facebook“ verbunden ist auch eine Jubiläums-
App „775 Jahre Glauchau“, die, wie auf Facebook auch, al-
le aktuellen Informationen und Neuigkeiten zum Jubiläum
bereitstellt. 
Die User werden über dieses Medium zu Veranstaltungen
innerhalb der Festwoche, die vom 22. bis 28. Juni stattfin-
det, informiert, erhalten aber auch einen Überblick über
weitere Termine im gesamten Jubiläumsjahr. Im sozialen
Netzwerk gibt es darüber hinaus interessante Beiträge zur
Historie der Stadt, zum laufenden Aufruf für den Foto-Wett-
bewerb oder einem Selfie Foto-Gewinnspiel.
775 Jahre Glauchau auf Facebook sowie die Jubiläums-
App sind im Auftrag der Stadtverwaltung Glauchau entwi-
ckelt worden. Die Inhalte liefert die Stadt; für die techni-




jetzt auch ein QR-Code
für die App zur 775-Jahr-
feier entwickelt. Ein QR-
Code ist ähnlich einem
Strichcode und enthält
bestimmte Informatio-
nen. Im konkreten Fall ge-
langt man durch das
Scannen des QR-Codes
mit einer Scan-App auf
dem Smartphone zu der App für die 775-Jahrfeier Glau-
chau.
Fortsetzung auf Seite 2!
Die Projektverantwortliche Sarah Seikel und Geschäftsführer Ro-
land Schröder (v .l.) der Schröders Büro UG kümmern sich um den
Stadtauftritt im sozialen Netzwerk. Der ihnen dabei entstehende
Aufwand wird der Stadt Glauchau gesponsert. Dafür konnte Ober-
bürgermeister Dr. Peter Dresler am 16. Februar einen symboli-
schen Scheck entgegennehmen. 
Foto: Stadt Glauchau 
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Amtlicher Teil – 05I2015
Nationale Vergabe – 
Öffentliche Ausschreibung – VOL
Bereitstellung, Einrichtung und Wartung der Druck-
und Kopiertechnik für die Stadtverwaltung sowie
ausgewählte städtische Einrichtungen (84 Geräte
unterschiedlicher Leistungsklassen), optional auch
Schulen und Kindereinrichtungen (18 Geräte unter-
schiedlicher Leistungsklassen), einschließlich aller
erforderlichen Serviceleistungen und Verbrauchs-
materialien (ohne Druckmedien)
08371 Glauchau, verschiedene Standorte im Stadt-
gebiet
Öffentliche Ausschreibung
Abgabe der Angebote: 13.03.2015, 12:00 Uhr
(veröffentlicht am 18.02.2015 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt und im Internet unter verga-
be24.de)
Nationale Vergaben – 
Öffentliche Ausschreibungen – VOB
BV: Ersatzneubau Fußgängerbrücke über den Lung-
witzbach, ID-Nr.: 6275




Submission am 19.03.2015, 11:00 Uhr
(veröffentlicht am 11.02.2015 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt und im Internet unter verga-
be24.de)
BV: Erneuerung Laufbahn Eichamt, ID-Nr.: 5516




Submission am 19.03.2015, 13:00 Uhr
(veröffentlicht am 11.02.2015 im Sächsischen Aus-
schreibungsblatt und im Internet unter verga-
be24.de)
Über laufende Ausschreibungen informieren Sie sich auch über die Internet-Präsentation der Großen Kreis-
stadt Glauchau unter www.glauchau.de.  
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Spruch der Woche
Baustellen in der Region
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Marienstraße 28 – 29 Abbruch Gebäude 30.04.2015
Glauchau Vollsperrung und Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Albertstraße 26/27 Sicherung Gebäude 31.03.2015
Glauchau halbseitige Sperrung mit Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Mühlgrabenstraße 14 Sicherung Gebäude 30.04.2015
Glauchau Vollsperrung voraussichtlich bis
Theaterstraße 12 – 13 Unterhaltungsarbeiten Gasleitungsnetz 20.03.2015
Glauchau, Hochuferstraße (B 175) halbseitige Sperrung mit Ampelregelung voraussichtlich bis
in Höhe Umspannwerk Sanierung Hochwasserschutzdeich 01.06.2015
Unter www.glauchau.de können Sie unter News den aktuellen Baustellenreport aufrufen. 
Jede oben aufgeführte Verkehrsraumeinschränkung beruht auf von Bauunternehmen beantragten und von der Stadtverwaltung genehmigten Maßnahmen. 
Für die Einhaltung der Termine zeichnen die Bauunternehmen verantwortlich. 
Fortsetzung von Seite 1!
Die erste namentliche, urkundlich belegte Erwäh-
nung Glauchaus war 1240. Zuletzt wurde das im Jahr
1990 mit der 750-Jahrfeier bedacht. Um nun das
775-jährige Jubiläum der Geburtsstadt Georgius
Agricolas würdig zu begehen und zu einem Fest der
Glauchauer für Glauchauer werden zu lassen, arbei-
tet die Stadt Glauchau intensiv daran, die Feierlich-
keiten auszugestalten. Zahlreiche Veranstaltungen
werden auf die Festwoche vom 22. – 28. Juni kon-
zentriert, aber auch übers gesamte Jahr finden be-
sondere Programmpunkte statt.
Entsprechend des Mottos „Das alles ist Glauchau!“
soll die Stadt in ihrer gesamten Bandbreite und Be-
sonderheit, ihrer Einzigartigkeit und den Schwer-
punkten beleuchtet werden. 
Glauchau ist bunt und vielfältig. Neben der ausge-
zeichneten Kultur- und Bildungslandschaft, den
Wohnungsbaustandorten und Wohngebieten oder
den vielen leistungsfähigen Unternehmen sind es vor
allem die Menschen, die hier leben und die diese
Stadt ausmachen. Vor allem diese dürfen sich in der
Festwoche auf ein attraktives Programm freuen.
Eine Vorschau auf ausgewählte Programme:
Ab 21.06. bis 12.07.2015
19. Glauchauer Kirchenmusiktage




„Mystik der Gregorianik“ im Schlosshof Forder-
glauchau, gregorianische Gesänge mit Texten
und Weisen der Hildegard von Bingen, rezitiert
von I.D. Gloria Fürstin von Thurn und Taxis –
open air
25.06.2015
• Festival „Rock im Schloss“ im Schlosshof
Forderglauchau mit Jugendbands
• „Die Singphoniker“, München,
in der St. Georgenkirche  
26.06.2015
Sebastian Hackel sowie 
die Popband Klee, Bühne Markt
27.06.2015
Die Prinzen, Bühne Markt
Das große Jubiläum findet am 28.06.2015mit einem
Festumzug durch die Innenstadt sein Ende. Dabei
werden historische Bilder nachgestellt, aber auch das
„heutige“ Glauchau repräsentiert. Uta Bresan lässt







Zur nächsten Ortschaftsratssitzung in Wernsdorf ha-
ben die Einwohner des Ortsteiles unter dem Tages-
ordnungspunkt „Einwohnerfragestunde“ die Mög-
lichkeit, sich mit speziellen Sachverhalten an den
Oberbürgermeister, Dr. Peter Dresler, zu wenden.
Alle Bürgerinnen und Bürger des 
Ortsteiles Wernsdorf 
sind am Dienstag,
den 24.03.2015, 17:30 Uhr




05I2015 – Amtlicher Teil
Stadträtin Scheurer 
– spricht das Thema „Bücherkiste“ an. Die SPD-
Fraktion hatte einen entsprechenden Antrag vor-
mals zurückgezogen. Sie möchte wissen, wie der
Stand hierzu ist. 
Oberbürgermeister Dr.  Dresler erklärt, dass der
Vorgang in Arbeit ist, jedoch noch kein realisierbares
Ergebnis vorliegt.  
– Wem gehört das Gebäude des ehemaligen „Net-
to“ in der Sachsenallee und wie soll perspekti-
visch damit umgegangen werden?
Oberbürgermeister Dr. Dresler verweist darauf,
dass sich das Gebäude in Privatbesitz befindet. Der
Betreiber „Netto“ hat den Betrieb am Standort aufge-
geben. Der Verwaltung liegen aktuell keine Informa-
tionen über die geplante Vorgehensweise des Eigen-
tümers mit dem Gebäude vor. 
– Neu angemeldete Einwohner der Stadt Glauchau
erhalten zur Begrüßung einen USB-Stick mit In-
formationen über die Stadt. Welche Informatio-
nen befinden sich hierauf und kann der Stadtrat
darüber in Kenntnis gesetzt werden?
Oberbürgermeister Dr. Dresler: In der nächsten Sit-
zung des Stadtrates am 26.02.2015 wird hierüber in-
formiert. 
– Frau Scheurer hat ein Schreiben der Firma Lotter
erhalten. Ist dies der Verwaltung bekannt und wie
ist der Stand zum Verfahren? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärt, dass das An-
schreiben der Verwaltung bekannt ist. Es handelt
sich um ein bauordnungsrechtliches Verfahren, wel-
ches nicht öffentlich im Technischen Ausschuss
erörtert werden kann. 
– Auf der Strecke vom „Rossmann“ in der Leipziger
Straße bis hin zur Quergasse befinden sich circa
50 Schmierungen an den Fassaden und Fenstern
der Häuser. Ist dies bekannt und wie wird dage-
gen vorgegangen? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadtrat Schleife: 
– Zum Wiederaufbauplan Hochwasser bestehe ein
Beschluss welcher besagt, dass die Maßnahmen
im Stadtrat bzw. Technischen Ausschuss vorge-
stellt und bestätigt werden. Wann wird dies
durchgeführt?
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
– Stadtrat Schleife stellt eine Nachfrage zu seiner
Anfrage „Hohensteiner Weg“:
Warum ist diese Maßnahme aus diesem Turnus
herausgenommen und an den Ortschaftsrat dele-
giert worden? 
Frau Joppe, Hoch- und Tiefbau, erklärt, dass die
Maßnahme im Wiederaufbauplan enthalten sei und
somit nicht noch einmal gesondert vom Gremium zu
beschließen ist. Eine Erweiterung des im Wiederauf-
bauplan beschlossenen Auftragsvolumens hinsicht-
lich des Vorgehens am Hohensteiner Weg sei haus-
haltsrelevant und kann demzufolge nur durch einen
Antrag aus den Reihen der Fraktion neu behandelt
werden. 
– Die Bordsteine an der Kreuzung Gewerbegasse –
Quergasse sind nicht, wie alle anderen, abge-
senkt worden. Kann dies nachträglich realisiert
werden?
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
– Am Parkplatz an der Quergasse konnten zwei
Bänke eingespart werden. Können anstelle des-
sen an der Bushaltestelle die Sitzgelegenheiten
mit Lattenrost versehen werden? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadtrat Strohbach 
spricht den Zustand der Duschen in der Sporthalle
der Wehrdigtschule an. Wie ist der Stand? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Hierfür ist eine Be-
antwortung im nächsten Technischen Ausschuss
vorgesehen. 
Stadtrat Thieme: 
– In der Freie Presse vom 16.01.2015 habe er gele-
sen, dass vom Landkreis zusätzliche Fördergel-
der für Kindertageseinrichtungen bereitgestellt
worden sind. Warum sind Glauchauer Einrichtun-
gen nicht dabei bzw. wurden keine förderfähigen
Maßnahmen beantragt? 
Herr Steinhart, Fachbereichsleiter Bürgerservice,
Schule, Jugend: Es handelt sich bei den bereitge-
stellten Fördergeldern um zusätzliche Bundesmittel.
Von der Stadt Glauchau wurden drei Maßnahmen ge-
meldet: die Trockenlegung in der Einrichtung „Puste-
blume“, Außensanierungsmaßnahmen in der Kita
„Minis und Maxis“ sowie Maßnahmen in der Kita
„Sonnenkäfer“. Laut Rückinformation seien dies kei-
ne förderfähigen Maßnahmen, da es sich bei dem
Förderprogramm ausschließlich um Maßnahmen zur
Schaffung zusätzlicher Krippenplätze bzw. dem Er-
halt von Krippenplätzen handelt. Im vergangenen
Jahr wurden jedoch auch Maßnahmen aus dem För-
derprogramm „Kita-Invest“ beantragt, worüber bis-
lang allerding noch nicht beschieden wurde. Im  Fal-
le eines Förderzuschlags beträfe dies die Außenanla-
ge in der Kita „Minis und Maxis“. 
– Er fragt im Namen von Stadträtin Stein zum Zu-
stand im Tiergehege. Das Veterinäramt sei vor
Ort gewesen und habe einen sehr schlechten Zu-
stand der Esel festgestellt. Grund sei vermutlich,
dass diese kein Wasser bekommen haben und
somit Wasser aus dem Bach zu sich genommen
hätten. Ist es möglich, das Konzept bzw. die Sat-
zung des Vereins einzusehen? Kann sich das
Ordnungsamt vor Ort ein Bild über den Zustand
machen? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. Den Stadträten steht zudem die Mög-
lichkeit offen, in „Beschlüsse und Niederschriften der
Gremien“ einzusehen. 
Weiterhin verweist er darauf, dass ohne genaue
Kenntnis zum Sachverhalt bzw. Beleg- und Beweisfä-
higkeit von Informationen, Fragen oder derartige
Thesen in der Öffentlichkeit zu bedenken seien, da
diese immer eine gewisse Außenwirkung nach sich
ziehen. 
Stadtrat Klötzner: 
Welche Auswirkungen hat die neue Konzeption zur
Berechnung der Abwassergebühren auf die kommu-
nalen Grundstücke und wurde dies im Haushalt be-
reits finanziell berücksichtigt?
Oberbürgermeister Dr. Dresler erklärt zunächst,
dass die Kalkulation auf der vom Kommunalen Abga-
bengesetz (KAG)  geforderten Berechnung basiert.
Ab 2015 wird nunmehr die Trennung der Berechnung
von Niederschlagswasser und Schmutzwasser
durchgeführt. Die hieraus resultierenden Kosten sind
grundsätzlich Bestandteil der Haushaltsplanung, wo-
bei eine genaue Ermittlung der  Einzelpositionen in
den vergangenen Jahren nicht durchgeführt werden
konnte. Die größte Kostenposition im städtischen
Haushalt wird dabei durch das Niederschlagswasser
auf den kommunalen Straßen verursacht. In einer der
nächsten Stadtratssitzungen wird der Oberbürger-
meister zum Stand der Arbeiten im Abwasserzweck-
verband berichten. 
Stadtrat Böhm: 
In der Fischergasse auf Höhe der Papiermülltonnen
droht die dort befindliche Mauer einzustürzen. Er bit-
tet die Verwaltung, dem nachzugehen. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Der Hinweis wird
mitgenommen. 
Stadtrat Patzelt 
– bezieht sich auf die Turnhalle am Rosarium. Die
Tore zur Halle befinden sich in einem sehr
schlechten Zustand, wodurch Gefahr im Verzug
bestehe. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Der Hinweis wird
mitgenommen. 
– Bezieht sich auf den Bismarckturm. Darin habe
sich früher eine Gedenktafel zu Ehren der Bau-
meister und Handwerker, welche am Bau des Tur-
mes beteiligt waren, befunden. Diese Gedenktafel
sei nun nicht mehr vorhanden. Bislang konnte
zum Verbleib dieser Tafel keine Antwort aus der
Verwaltung gegeben werden. 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadträtin Springer 
Sie thematisiert das Angebot von DSL- / Breitband-
angebot im Stadtgebiet. Kann in einer der nächsten
Sitzungen informiert werden, wie das flächige Ange-
bot in Glauchau ausgestaltet ist und ob ggf. nachge-
steuert werden muss? 
Oberbürgermeister Dr. Dresler: Die Anfrage wird
mitgenommen. 
Stadtrat Winkler: 
Gibt es einen neuen Betreiber für den Bootsbetrieb
am Gründelteich? 
Herr Naumann, Fachbereichsleiter Kommunale Im-
mobilien Glauchau: Bislang konnte noch kein neuer
Betreiber für den Bootsbetrieb gefunden werden.  
Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 29.01.2015
Stadträtin Stein 
zur Karte barrierefreie Wege – Nachfrage
Die Aufnahme der Kennzeichnung der behinderten-
gerechten Toiletten auf der Karte im Virtuellen Rat-
haus ist erfolgt. Die Seniorenbeauftragte der Stadt-
verwaltung wird sich hinsichtlich der Umsetzung der
Ausschilderung mit Stadträtin Stein in Verbindung
setzen. Beispielsweise kann die Beschilderung an pri-
vaten Gebäuden nur unter Mitwirkung der Eigentü-
mer erfolgen, was weiterhin zu klären ist. 
Stadträtin Stein
zu Vorschulangeboten in Glauchau 
Die Organisation des vorschulischen Unterrichts ob-
liegt den Grundschulen selbst.
Zu dieser Frage wurde mit den Grundschulleiterin-
nen, die das Vorschulangebot organisieren, und der
Sächsischen Bildungsagentur als übergeordnete Be-
hörde gesprochen. Im Ergebnis muss festgestellt
werden, dass einheitliche Vorschulzeiten nach Aus-
sage der Verantwortlichen nur sehr schwer zu reali-
sieren sind. Das Vorschulangebot kann nur zu Zeiten
stattfinden, wenn entsprechendes Lehrerpersonal zur
Verfügung steht. Die Stundenplanung inkl. Vorschul-
angebot folgt also der individuellen Verfügbarkeit der
Lehrer vor Ort (einige Lehrer unterrichten an mehre-
ren Schulen, Gastlehrer sind nur zu bestimmten Zei-
ten in der betreffenden Schule usw.), was einer Ver-
einheitlichung der Vorschulzeiten entgegensteht.
Selbstverständlich sind jedoch alle Grundschulen be-
müht, die Vorschulzeiten so zu platzieren, dass die
Eltern die Teilnahme ihrer Kinder ermöglichen kön-
nen. Eine Mitwirkungsmöglichkeit der Stadt Glau-
chau ergibt sich dabei nicht.  
Beantwortung von Anfragen der Stadträte aus der Sitzung des Stadtrates vom 18.12.2014, 
bekanntgegeben am 29.01.2015
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Nichtamtlicher Teil – 05I2015
Das Museum Schloss Hinterglauchau ist seit dem 1. Januar 2015 Mitglied im
Schlösserland Sachsen. Die Mitgliedschaft im Verbund der prominentesten
Schlösser im Freistaat bietet eine Reihe von komfortablen Vorteilen. 
An erster Stelle steht ein bundesweites, wirkungsvolles Marketing. Durch die Mit-
gliedschaft im Schlösserland Sachsen ist das Glauchauer Schloss künftig auf al-
len namhaften deutschen Tourismusmessen vertreten. Darüber hinaus kann eine
ansprechende Flyer-, Broschüren- und Internetwerbung gesichert werden. So
kann das Schloss Glauchau derzeit u. a. auf der Titelseite der Internetpräsenta-
tion Schlösserland Sachsen eingesehen werden.
Durch die Ausbildung einer Mitarbeiterin des Glauchauer Museums als Qualitäts-
coach im Schlösserland Sachsen ist eine ständige Internet-Aktualisierung der
Glauchauer Schlossaktivitäten gesichert. Damit können künftig u. a. alle Ausstel-
lungen und Veranstaltungen des Museums, der Galerie oder der Bibliothek sowie
die Großveranstaltungen in den Höfen Forder- und Hinterglauchau bundesweit
beworben werden.  
Weiterer Bestandteil der Marketingoffensive ist die Schlösserland Sachsen-Card,
die ab sofort  an der Museumskasse im Schloss Hinterglauchau erworben wer-
den kann und sich bereits jetzt als beliebtes Geschenk für individuelle Anlässe er-
freut. Dem Inhaber bietet sie eine Reihe von Vorteilen. Mit dem einmaligen Er-
werb der Jahreskarte (der Preis beträgt 40 €) kann man beliebig oft alle 50
Schlösserland Sachsen-Einrichtungen und ihre Dauerausstellungen bei freiem
Eintritt besuchen. Bei Bedarf kann der Karteninhaber gleichzeitig 10 % Nachlass
auf den regulären Zimmerpreis in den Schloss- und Klosterhotels in Anspruch
nehmen. 
Darüber hinaus erhält der Besucher Bild- und Textmaterial, wie beispielsweise zu
Beherbergungs-und Gastronomiebetrieben im Freistaat. Der reich bebilderte
„Schlösserland Sachsen“-Führer gibt des Weiteren umfangreiche Informationen
über Zeugnisse sächsischer Schöpferkraft: mittelalterliche Burgen und
Klöster, stolze Renaissanceschlösser, prunkvolle Barockresidenzen, Gärten und
Parks sowie Neostil-Bauten des 19. Jahrhunderts. Erfahren Sie Geschichten und
Anekdoten herrschaftlichen Lebens der Vergangenheit.   
Die Besucherzahlen im Museum konnten im Jahr 2014 weiter gesteigert werden.
Mit 11.000 Besuchern konnte der Finanzplanansatz um etwa 20% übererfüllt
werden. Ausschlaggebend dafür waren die beiden erfolgreichen Ausstellungen
„Uhren aus 5 Jahrhunderten“ und die Historische Weihnachtsausstellung sowie
die „Museums-Nacht“, thematische Führungen und weitere zahlreich besuchte
Veranstaltungen. Mithilfe der Marketingoffensive des Schlösserlandes Sachsen
soll dieser Trend weiter fortgesetzt werden.
Thorsten Dahlberg
Amt. Leiter Museum
Veranstaltungen und Ausstellungen des Museums bis Sommer 2015:
Noch bis 15. März: „Der Tag an dem die Mauer fiel“
(Grafiken und Objekte anlässlich des 25. Jah-
restages des Mauerfalls von Bodo Ueberfeld
mit Texten von Wolf Biermann)
22. März: „Ein Tag für Paul Geipel“
(anlässlich des Rekonstruktion des Blüthner-
Flügels von Paul Geipel)
Gesprächsrunde zu den Aspekten Medizin,
Kunst und Mineralogie
16. Mai: Von der Magie der Farbe  
– zum 100. Geburtstag von Fritz Keller -
Ausstellungseröffnung
17. Mai: Internationaler Museumstag
Günther Fürst von Schönburg-Waldenburg –
ein Förderer der Künste
(Vortrag von Robby Joachim Götze)
12. Juni: 2. Glauchauer Museums-Nacht mit der Berli-
ner Blues-Band „Engerling“
775 Jahre Glauchau
20. Juni: Glauchau – „Ist zwar klein, aber das Schloss
ist lustig“
– Schlösser und Stadt in historischen Ansich-
ten –
(anlässlich der 775-Jahrfeier zeigt das Mu-
seum Darstellungen des Stadtbildes in Male-
rei, Grafik und Fotografie)
28. Juni bis 5. Juli: Bildhauer-Symposium
im Hof von Schloss Hinterglauchau
(Gemeinschaftsveranstaltung mit dem Kunst-
verein der Stadt Glauchau „art gluchowe“ e. V.)
(Änderungen vorbehalten)  
Museum Glauchau ist Mitglied im Schlösserland Sachsen
Nicht nur für sich selbst, auch als ausgefallene Geschenkidee empfiehlt sich das neue Angebot des „Schlösserlandes Sachsen“ – Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen. 
Petra Muth präsentiert die Schlösserland Sachsen-Card und zugehörigen Schlösserland Sachsen-Führer. Foto: Stadt Glauchau
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Wie jedes Jahr packen auch Rathausmitarbeiter, hier aus dem Baubetriebshof, kräftig mit an.  Auch zahlreiche Vereine der Stadt engagieren sich für eine saubere Stadt. Im Bild: Schloss-
wache Glauchau  Fotos: Stadt Glauchau, Archiv 2014
Für die Verschönerung des Stadtbildes werden auch
in diesem Jahr wieder viele fleißige Hände benötigt.
Deshalb sind die Bürgerinnen und Bürger, die Verei-
ne und Einrichtungen aufgerufen, sich am Frühjahrs-
putz in der Stadt Glauchau
am Samstag, den 25. April 2015
zu beteiligen.
Schulen und Verwaltung sind bereits am Freitag, den
24. April 2015 im Einsatz. 
Anmeldungen und weitere Informationen bitte über
die Stadtverwaltung Glauchau / Sicherheit, Ordnung
und Verkehr per E-Mail unter st.mueller@glau-
chau.de. Ihre Teilnahmemeldungen werden ab so-
fort, spätestens jedoch bis 09. April 2015 erbeten. 
Leider gibt es in unserer Stadt immer noch illegale
Müllablagerungen. Teilweise werden die übers Jahr
aufgespürten Müllecken vom städtischen Bauhof
oder durch den Landkreis Zwickau beräumt.
Eine gute Gelegenheit, gemeinsam anzupacken und
aufzuräumen, bietet der alljährlich im Frühjahr von
Stadtverwaltung und den Ortschaften organisierte
Frühjahrsputz für das gesamte Stadtgebiet.   
Im vergangenen Jahr wurde so in 30 Bereichen
durch 1.040 erfasste freiwillige Helfer wilder Müll
und Unrat zusammengetragen. Traurige Bilanz des
Einsatzes: über 380 blaue Säcke, jede Menge Sperr-
müll und Schrott sowie 48 Altreifen sind zusammen-
gekommen, die aber auch zeigt, wie tatkräftig und
engagiert alle Beteiligten gearbeitet haben. 
Lassen Sie es uns erneut gemeinsam angehen und
helfen Sie mit, unsere Stadt attraktiv und schön zu
gestalten! Dafür danken wir Ihnen schon heute.  
Aufruf zum Glauchauer Frühjahrsputz
Die Stadt Glauchau folgt
auch in diesem Jahr wieder
dem Aufruf der Tibet Initia-
tive Deutschland e.V. (TID),
„Flagge zeigen für Tibet!“. 
So wie bundesweit viele
weitere Landkreise, Städte
und Gemeinden, die am 10.
März die ti-
betische Flagge hissen werden. Damit
treten sie für die Menschenrechte in
Tibet und das Recht der Tibeter auf
Selbstbestimmung ein. Gleichzeitig
werden die chinesische Regierung
und die Bundesregierung dazu aufge-
fordert, sich für eine friedliche Lö-
sung des Tibet-Konflikts einzusetzen. 
Der 10. März ist Jahrestag des tibeti-
schen Volksaufstandes von 1959 ge-
gen die chinesische Besatzungs-
macht. Damals versammelten sich
Tausende Tibeter vor der Sommerre-
sidenz Norbulingka, um den Dalai La-
ma vor der Gefangennahme zu schüt-
zen. Der Aufstand wurde blutig nie-
dergeschlagen; mindestens 87.000
Tibeter kamen dabei ums Leben. 
Grundlegende Menschenrechte, wie das Recht auf
freie Meinungsäußerung oder Religions- oder Ver-
sammlungsfreiheit werden seitdem in Tibet von den
chinesischen Behörden verletzt; willkürliche Verhaf-
tungen, Folter, militärische Kontrolle und Gewalt sind
heute an der Tagesordnung. Auch wirtschaftliche und
soziale Diskriminierung und die Zwangsansiedlung
der tibetischen Nomaden gehören zur Realität. 
„Es ist daher wichtig, der Kampagne zu folgen. Sie
zeigt, wie viele Menschen hinter Tibet stehen. Das
kann weder die Bundesregierung noch die chinesi-
sche Regierung ignorieren“, sagt Anna Momburg-
Vanderpool, Kampagnenreferentin der TID. 
Im vergangenen Jahr haben landesweit Hunderte
Städte am 10. März die tibetische Flagge gehisst. Die
TID ruft seit 1996 dazu auf, Flagge für
Tibet zu zeigen.
 Über die Tibet Initiative
 Deutschland e.V.
Die Tibet Initiative Deutschland e.V.
setzt sich seit 1989 für das Selbstbe-
stimmungsrecht der Tibeter und die
Wahrung der Menschenrechte in Tibet
ein. Mit bundesweit 60 ehrenamtlichen
Regionalgruppen und Kontaktstellen
sowie rund 2000 Mitgliedern gibt sie
Tibet eine starke Stimme.
(Quelle: www.tibet-initiative.de)
Bildquelle: www.tibet-flagge.de  
Glauchau zeigt wieder Flagge
In diesem Jahr führt die Stadt Glauchau wieder einen Holzverkauf an Bürger
durch. 
Das zum Verkauf angebotene Holz ist bei Abholung selbst zu verladen und in Ein-
zelfällen teilweise selbst zu sägen. Pro Raummeter werden 30 € berechnet. Dies-
bezüglich erfolgt eine Rechnungslegung an die Abholer (keine Barzahlung). 
Der Verkauf findet am
Freitag, den 20.03.2015 in der Zeit von 13:00 – 16:00 Uhr und am
Samstag, den 21.03.2015 in der Zeit von 9:00 – 12:00 Uhr 
am Bismarckturm (ehemaliger Kohleplatz; Zufahrt letzte Abbiegemöglichkeit links
auf der Lichtensteiner Straße) statt.  
Holzverkauf
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Ausstellung: Konstanze Feindt-Eißner, Dresden
„Das Leben – ein Fluss“
Skulpturen und Arbeiten auf Papier
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei  
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 10:30 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook.  
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V. Dieses Logo, welches anlässlich des 775. Stadtjubiläums der
Stadt Glauchau entwickelt wurde, wird uns im Jahr 2015 be-
gleiten. So werden alle Veröffentlichungen in Zusammenhang
mit den diesjährigen Feierlichkeiten, Werbemaßnahmen oder
-produkte u. ä. damit versehen und sichern die Erkennbarkeit.
Schriftart und Farben des Jubiläums-Logos leiten sich aus
dem Logo der Großen Kreisstadt Glauchau ab. Die einzelnen
Elemente spiegeln die Vielfalt unserer Stadt wider und stehen für verschiedene
örtliche Gegebenheiten. Darüber hinaus ist auch das Motto „Das alles ist Glau-
chau“ im Logo zu erkennen.
Unternehmen und Firmen, Einrichtungen, Vereine etc., die das Logo zum Beispiel
für eigene Veranstaltungen oder Veröffentlichungen nutzen möchten, werden ge-
beten, die Nutzung  vorab bei der Stadtverwaltung Glauchau zu beantragen. Mit
der Bestätigung der Nutzung erhalten Sie dann auch die entsprechenden Druck-
vorlagen bzw. Grafik-Dateien. 






per E-Mail an: m.schwan@glauchau.de  
Logo zum Stadtjubiläum auf Antrag nutzbar  
In diesem Jahr feiert Glauchau sein 775. Stadtjubiläum. Ver-
schiedene Arbeitsgruppen arbeiten derzeit an der Planung und
Organisation der großen Feierlichkeiten, Veranstaltungen und
Angebote, die sowohl zur Festwoche vom 22. – 28. Juni als
auch darüber hinaus in diesem Jahr stattfinden sollen. 
Die Arbeitsgruppe Historie plant hierzu eine Ausstellung unter
dem Thema „Das alles ist Glauchau – Künstler der Stadt“. 
Innerhalb der Ausstellungen sollen historische Stadtansichten, beginnend ab
dem 20. Jahrhundert, von verschiedensten Glauchauer Künstlern einen Platz fin-
den. 
In der Zeit von April bis August 2015 wird diese Ausstellung im Foyer der 1. Eta-
ge des Rathauses Glauchau untergebracht. Zur Erweiterung sucht die AG Histo-
rie nun entsprechende Exponate aus privatem Besitz, welche in die Ausstellung
integriert werden können. 
Für Rückfragen und Informationen wenden Sie sich bitte an:
Stephanie Püschmann
FB I – Zentrale Verwaltung 
Geschäftsstelle Stadtrat / Verwaltungsarchiv
Tel.: 03763/65 105
E-Mail: s.pueschmann@glauchau.de  
775 Jahre Glauchau: AG Historie sucht Werke
von Glauchauer Künstlern 
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
8
Nichtamtlicher Teil – 05I2015
In diesem Jahr feiert Glauchau
sein 775. Stadtjubiläum. Ver-
schiedene Arbeitsgruppen arbei-
ten seit dem gesamten vergange-
nen Jahr an der Planung und Or-
ganisation der großen Feierlich-
keiten und den vielen Veranstal-
tungen und Angeboten, die sowohl innerhalb der
Festwoche vom 22. – 28. Juni als auch darüber hi-
naus 2015 stattfinden sollen. Die Arbeitsgruppe His-
torie hat in Ausgabe Nr. 01/2015 und 03/2015 Ihres
Stadtkuriers mit den ersten von insgesamt sechs
vorgesehenen Beiträgen begonnen. Die Ihnen darge-
stellten historischen Abrisse werden in Bildern dann
auch im Festumzug am 28.06.2015 wiederzufinden
sein. Die Reihe wird sich bis Juni monatlich fortset-
zen. Heute 
Teil 3: Technischer Fortschritt
und Textilindustrie in Glauchau
Die historische Berufsbezeichnung „Glauchauer We-
ber“ sagt nur wenig aus über die Lebensumstände
des Betreffenden. Ein Weber verdiente seinen Le-
bensunterhalt am Webstuhl, aber in diesem Gewerbe
gab es unterschiedliche Arbeits- und Verdienstmög-
lichkeiten, je nach Erfahrung, Kunstfertigkeit, der
hergestellten Stoffart, der Auftragslage sowie dem
Wandel der Mode und der Konjunktur. Diese Mög-
lichkeiten waren teilweise abhängig vom Weber
selbst und seinen Fähigkeiten, teilweise aber auch
von äußeren Umständen, die dieser nicht beeinflus-
sen konnte. Die Spannweite reichte von großer Ar-
mut bis zu gediegenem Wohlstand. 
Bereits im 18. Jahrhundert war ein einfacher Web-
stuhl eine technisch ausgefeilte Konstruktion, auf der
schnell wechselnde Produkte in unterschiedlicher
Qualität hergestellt werden konnten. Ein erfahrener
Webermeister, der einen gefragten neuartigen Stoff
termingerecht in der besten Qualität herstellen konn-
te, verdiente mehr und war sicherer in der Auslas-
tung seines Stuhles, als ein Anfänger oder ein unge-
schickter Kollege. Traf er mit selbst entworfenen Mus-
tern den wandelbaren Geschmack der Käufer, konnte
er sogar zum Fabrikanten aufsteigen. Ihre genossen-
schaftliche Organisation, die Weberinnung, schützte
zudem diese Weber und ihre Familien vor den größ-
ten Risiken. 
Die Fabrikweber, wie sie in den großen Fabriken seit
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts am Stuhl
standen, konnten ihren Verdienst durch persönliche
Fähigkeiten nicht mehr verbessern, sondern waren
viel mehr als ihre selbstständigen Kollegen von Um-
ständen abhängig, auf die sie keinen Einfluss mehr
hatten. Ihre Produkte wurden vom Fabrikbesitzer ge-
plant, kalkuliert und vertrieben, ihr Verdienst, ja ihre
Möglichkeit, zu arbeiten, waren ein Teil seiner Ge-
schäftspolitik. Sie waren den Wandlungen des Mark-
tes ungeschützt ausgeliefert. Diese sozialen Unter-
schiede waren das Ergebnis der technischen Ent-
wicklung, die vor allem im 19. Jahrhundert Glauchau
und seine Gewerbe geprägt hat.
Man kann feststellen, dass neue Erfindungen in Glau-
chau erst nach einer gewissen Zeit Anwendung fan-
den. In Meerane und in Crimmitschau war man meis-
tens früher dran. In Glauchau produzierte man die
besseren Qualitäten, die man mechanisch zunächst
nicht herstellen konnte. Eine mechanische Spinnerei
gab es in Glauchau erst um 1840, obwohl die 1767
erfundenen englischen Spinnmaschinen schon 1802
in Chemnitz erfolgreich nachgebaut wurden. Der
Schnellschütze, ebenfalls in England 1733 erfunden,
wurde erst 1833 eingeführt. Die Erfindung, die der
handwerklichen Weberei den Weg in die Zukunft er-
möglichte, machte im Jahre 1805 der Franzose Jo-
seph-Marie Jacquard (1752-1834), der den Web-
stuhl mit einem Datenträger, der Jacquardkarte, aus-
rüstete, die es ermöglichte, komplizierte Muster im
Endlosverfahren herzustellen. Damit konnte der ge-
schickte Handweber kleine, technisch anspruchsvol-
le Aufträge ausführen und sich neben der späteren
Fabrikweberei, die Massenware herstellte, als gut
verdienender „Kunstweber“ halten; seine Schöpfun-
gen wurden durchaus mit denen der bildenden
Künstler verglichen. 
In Glauchau wurde der erste Jacquardwebstuhl 1838
aufgestellt. Dass sich diese drei wesentlichen techni-
schen Verbesserungen in Glauchau gerade in diesem
Jahrzehnt durchsetzten, hängt damit zusammen,
dass hier 1826 eine Hochkonjunktur zu Ende gegan-
gen war, die in der sogenannten „Goldenen Westen-
zeit“ ihren Höhepunkt hatte. In den Jahren 1826 bis
1829 erlebten die Glauchauer Weber eine erste Krise.
Im Jahre 1834 wurde Sachsen an den Allgemeinen
Deutschen Zollverein angeschlossen. Glauchau büß-
te dadurch zwar die zollrechtliche Sonderstellung der
Schönburgischen Lande im Rahmen des Königreichs
ein, gewann aber dafür unbelasteten Zugang zu den
deutschen und internationalen Messen und zum
Hamburger Hafen. Hatten die Glauchauer Handelsfir-
men schon vorher einen Teil der vor Ort hergestellten
Produkte ausgeführt, so wurde von nun an ein immer
größerer Anteil ins Ausland und vor allem nach Über-
see exportiert. Hierfür war der 1847 erfolgte An-
schluss Glauchaus an die Eisenbahn eine große Hil-
fe. Die langsame und teure Beförderung der Waren
mit pferdebespannten Planwagen fiel schlagartig
fort. Für schnellen und regelmäßigen Transport sorg-
ten nunmehr die Dampflokomotive und das Dampf-
schiff. Feste Liefertermine konnten jetzt vertraglich
eingegangen und garantiert werden. In manchem Be-
trieb wurden Überstunden angesagt, damit eine Wa-
renpartie ein bestimmtes Dampfschiff in Hamburg
noch erreichen konnte. 
In diese Jahrzehnte fällt auch der Übergang vom klei-
nen Handwerksbetrieb zur Fabrik, zunächst aus orga-
nisatorischen Gründen, aber bald vorangetrieben
durch den Einsatz der Dampfmaschine als zentrale
Antriebskraft einer Großwerkstatt, was in England
seit 1776 praktiziert worden war. Die im Maschinen-
haus erzeugte Energie wurde durch Transmissionen
an den einzelnen Arbeitsplatz übertragen, ein effekti-
ves, aber nicht ungefährliches Verfahren. Arbeitsun-
fälle waren nicht selten. 
Auch hinsichtlich der Dampfkraft ging es in Glauchau
langsam voran. Manche Fabrikneugründungen nutz-
ten sie von Anfang an, aber die meisten versuchten
es erst einmal ohne den neuen Antrieb. Merkwürdi-
gerweise gingen in dieser Hinsicht die Färbereien
und Stoffveredelungsanstalten voran, obwohl ihnen
doch an der Mulde die Wasserkraft zur Verfügung
stand. Die erste Dampfmaschine wurde 1835 bei der
Appreturanstalt Dietel aufgestellt. Sie scheint sich
nicht bewährt zu haben. Erst anderthalb Jahrzehnte
später, im Jahre 1850, folgten Huschke (1845 ge-
gründet), 1857 Fiernkrantz & Ehret (1833 gegründet)
sowie Bretschneider (1845 gegründet). Erst 1858
und 1861 gab es die Dampfkraft bei den ersten We-
bereien, nämlich bei Bäßler (gegründet im gleichen
Jahr) und bei Tasch (gegründet 1847). Bei Tasch
wirtschaftete man anderthalb Jahrzehnte lang noch
mit Handwebstühlen, erst dann kam die Mechanisie-
rung. Die genannten Jahreszahlen entstammen der
grundlegenden Arbeit von Gerhard Demmering über
die Glauchau-Meeraner Textilindustrie von 1928. 
Die Mechanisierung veränderte natürlich auch den
Webstuhl. Der aus hölzernen Teilen bestehende
Handwebstuhl wurde durch den eisernen mechani-
schen Webstuhl ersetzt, meistens geliefert von der
Chemnitzer Firma Richard Hartmann (1837 gegrün-
det), die auch Dampfmaschinen herstellte. In Glau-
chau bestand seit 1862 die Firma Hermann Gentsch,
welche Jacquardmaschinen und seit 1880 auch me-
chanische Webstühle baute.
Es dauerte also fast drei Jahrzehnte, bis sich die
Dampfkraft durchgesetzt hatte. Noch 1852 installier-
te die Eisengießerei und Maschinenfabrik Rucks, die
unter anderem Bauteile für Dampfmaschinen lieferte,
ein Wehr an der Mulde und ein Wasserrad für den ei-
genen Bedarf. Das Wasserrad, einmal eingerichtet,
lieferte Energie umsonst. Eine Dampfmaschine war
teuer und brauchte fortwährend Brennstoff, nämlich
Steinkohle. Aber auch hier half der technische Fort-
schritt. Der Wirkungsgrad der Maschinen wurde
ständig verbessert. Die im Jahre 1858 eröffnete
Glauchauer Gasanstalt stellte aus einer Mischung
von Stein-und Braunkohle Leuchtgas her. Gasmoto-
ren haben in den Glauchauer Fabriken als Energie-
quelle keine Rolle gespielt, nur in der Webschule gab
es 1885 eine kleine Anlage zum Antrieb von mecha-
nischen Webstühlen als Versuchs- und Unterrichts-
anlage. Vermutlich wurde der von der Gasanstalt als
Nebenprodukt erzeugte Koks zur billigen Beheizung
von Dampfmaschinen verwendet.
Die Dampfkraft hat mehr als ein halbes Jahrhundert
gute Dienst geleistet. Die Elektrifizierung nahm 1910
ihren Anfang, dem Jahr, in dem das Glauchauer Elek-
trizitätswerk seine Arbeit aufnahm. Die Umstellung
der Betriebe auf elektrische Energie als Antriebsmit-
tel dürfte in den 1920er Jahren erfolgt sein; dazu gibt
es noch keine Untersuchungen. Die Kraft lieferten
jetzt oft stationäre Verbrennungsmotoren. Erst jetzt
hatte die Dampfmaschine ausgedient.
Diese verschiedenen Produktions- und Lebensfor-
men haben Glauchau auch baulich geprägt. Im Jahre
1825, auf dem Höhepunkt der „Westenkonjunktur“,
weihte die Weberinnung das „Meisterhaus“ ein, ein
prächtiges Gebäude am Abhang der „Langen Vor-
stadt“ und ein architektonischer Kontrapunkt zu den
Schlössern der Schönburger auf dem Schlosshügel.
Die Fabrikbauten der großen Firmen und die Villen
der Fabrikherren beherrschten die Ober- und Unter-
stadt. Prägend sind aber auch heute noch die vielen
Weberhäuser in den Straßen der Oberstadt mit dem
charakteristischen schmalen Fenster neben der
Haustür, hinter dem in einer schmalen Kammer die
fertiggestellten Stücke auf die Abholung warteten.
Beide Fabrikationsformen bestanden nebeneinander
und sorgten in Glauchau für eine vielfältige, ge-
mischte Sozialstruktur.
Otto-Heinrich Elias  
775 Jahre Glauchau: AG Historie setzt Beiträge zur Stadtgeschichte fort
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Kinder- und Familienfasching zum Motto „Unten im Meer“hieß es Faschingsdienstag im Freizeitparadies. Foto: R. Haupt
Das Freizeitparadies mit Jugendclub in der Agricola-
straße 5 hatte auch in den Winterferien 2015 für alle
Kinder und Jugendlichen die Türen geöffnet. Beson-
ders am „Faschings“-Dienstag, dem 17.2.2015 ging
es „rund“. Das Haus lud nämlich zu einer großen Fa-
schingsparty unter dem Motto „Unten im Meer“ ein.
Die begeisterten Piraten, Zauberer, Nixen oder Hexen
hatten jede Menge Spaß bei Spielen und Tänzen. Es
gab auch eine Kostümprämierung, Preise zu den
Spielrunden und einen kleinen Imbiss mit Getränk. 
Gerade in den Ferien erarbeitet die Einrichtung inte-
ressante Programme und erntet dafür regen Zulauf.
Die Freizeiteinrichtung für Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene in der Stadt Glauchau hält auch
übers Jahr offene Angebote für Kinder und Jugendli-
che bereit, so beispielsweise Fitness, Internet, Sei-
denmalen, Töpfern, Hausaufgabenhilfe Mathematik
bis Klasse 12. Außerdem kann man bei den Tanz-
mäusen, den Dance Kids oder bei Fit for Kids mitma-
chen.
Darüber hinaus werden Kurse angeboten. 
Das Haus stellt auch Räume für Veranstaltungen zur
Verfügung, wie beispielsweise einen Saal, der als
Probenraum für die Tanzgruppen und als Kinosaal
genutzt wird.
Außerdem gehören ein Jugendclub GC, ein Park mit
Abenteuerspielburg und ein Mehrzwecksportplatz
zur Einrichtung dazu. 
Bei Interesse also über www.freizeitparadies-glau-









Montag 14:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr
Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Samstag 10:00 – 12:00 Uhr  
„Straßengeschichten mit Moritz und Luise” heißt
das neue Verkehrsbuch für Kinder im Vorschulalter,
das jetzt 77 x kostenlos an die Glauchauer Kinderta-
gesstätten überreicht werden konnte. „Als präventive
Maßnahme für mehr Sicherheit im Straßenverkehr
soll das Lehrbuch allen Vorschulkindern in Deutsch-
land zugute kommen“, so Dorothee Finch vom Verein
für Verkehrserziehung Deutschland e.V. (VFV). Der
Verein, der in Kooperation mit der Institution für Ver-
kehrssicherheit EWIV das Buch im Rahmen der
Sponsoring-Aktion „Spaß auf der Straß: Mit Sicher-
heit!” entwickelt hat, setzt sich für die Verbesserung
der Verkehrssicherheit mit Schwerpunkt Verkehrser-
ziehung, hier besonders für Kinder und Jugendliche,
ein. Er leistet Aufklärungsarbeit und erarbeitet geeig-
nete Präventionsmaßnahmen für das Verhalten von
Kindern im Straßenverkehr.  
Wie VFV informiert, wird mit dem Verkehrsbuch El-
tern und Erziehern ein systematischer Leitfaden in
die Hand gegeben. Kinder lernen spielerisch, weil sie
nicht nur in Wort und Bild angesprochen, sondern
durch vielfältige Fragen und Spiele aktiv einbezogen
werden.
Moritz und Luise, die beiden Helden des Buches, er-
leben „abenteuerliches“ im Straßenverkehr und meis-
tern manch brenzlige Situation. Vorschulkinder er-
fahren, warum sie helle Kleidung anziehen sollten,
wenn sie rausgehen und was sie machen sollten,
wenn sie sich verlaufen haben oder wie ein Ver-
kehrspolizist den Verkehr regelt, wenn einmal die
Ampel ausfällt.
VFV dankt den Spendern und Sponsoren, die das
Projekt mit ihrem Beitrag unterstützt haben.  
Verkehrsbuch für Kinder ab 5 Jahren 
Lustige Kinderfaschingsfete im Freizeitparadies
Viele kennen das: Kaum ist ein Buch ausgelesen,
muss neues „Futter“ her. Dank eBook-Reader oder
anderer Lesegeräte gibt es wenigstens kein Platzpro-
blem und der Lesespaß kann weiter gehen.
Bibliotheken stellen sich den Herausforderungen der
veränderten Medienwelt und erweitern ihren Service.
Die Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau bietet über
die so genannte Onleihe eine große Auswahl an digi-
talen Medien an, wie eBooks, eJournals und Audio-
books, die ausgeliehen und heruntergeladen werden
können. Diese stehen in der Onlinebibliothek LieSa
bereit, einem  Verbund von etwa 30 öffentlichen Bib-
liotheken in Sachsen. Ob zu Hause oder unterwegs,
das Portal LieSa, im Internet auf der Webseite der
Bibliothek unter www.bibliothek.glauchau.de zu fin-
den, steht allen Bibliotheksbenutzern rund um die
Uhr zur Verfügung. Voraussetzung ist ein gültiger
Benutzerausweis.
Sie haben einen eReader, ein Smartphone oder einen
Tablet-PC und möchten gern die Onleihe nutzen, wis-
sen aber nicht, wie das funktioniert?
Am Sonnabend, den 21.03.2015 findet um 10:00
Uhr eine Schulung zur Ausleihe von eMedien im Le-
sesaal der Stadt- und Kreisbibliothek Glauchau statt.
In unserer Schulung erklären wir Ihnen die Grundla-
gen und gehen auf die häufigsten Probleme ein. 
Technische Erfahrungen oder ein eigener eReader
sind nicht erforderlich. Es können eReader in der
Bibliothek entliehen werden. Wir bitten um Voran-
meldung!
Beate Steger
Stadt- und Kreisbibliothek  
Schulung zur Ausleihe 
von eMedien
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Mitglied im Europäischen Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V. und der INTHEGA
Programm im März
Stunde der Musik mit dem Freund-Quartett der Vogtlandphilharmonie
Donnerstag, 12.03.2015, 19:30 Uhr, K&K-Salon
Im Jahr 1983 von Stephan Freund, 1. Konzertmeister der Vogtlandphilharmonie
Greiz/Reichenbach, gegründet, war es das Anliegen des Quartetts, Musik aus
Vergangenheit und Gegenwart in der vogtländischen Region Sachsens und Thü-
ringens einem interessierten Publikum nahe zu bringen. Schon bald zeigte sich,
dass das Quartett neben klassischen Werken auch Programme unterhaltender
Kammermusik aus den verschiedensten Epochen mit großem Erfolg in seinen
Konzerten spielte. Seit dem Jahr 2005 spielt das Quartett in der aktuellen Beset-
zung, bestehend aus Stephan Freund (Violine 1), Susanne Schwind (Violine 2),
Sigrid Störr (Violoncello) und René Pinnow (Viola).
Jan Hübler: Reisereportage Transsilvanien/Siebenbürgen
Freitag, 13.03.2015, 19:30 Uhr
Vor über 800 Jahren besiedelten unsere Vorfahren diese sagenumwobene Land-
schaft in Rumänien. Der fruchtbare Landstrich im Karpatenvorland weist Struk-
turen auf, die Reisende bis heute in ihrer Ursprünglichkeit faszinieren. Obwohl
längst EU-Mitgliedsland, scheint besonders in Siebenbürgen die Zeit stehen ge-
blieben zu sein: Ortschaften mit Wasserversorgung über Ziehbrunnen, in der
Abenddämmerung gemütlich heimschaukelnde Kuhherden und auf Hofbänken
schwatzende Mütterchen. Der Dresdener Reisejournalist Jan Hübler hat mit be-
stechenden Bildern eine aktuelle Bestandsaufnahme dieses Landes vorgelegt,
das zwischen Pferdefuhrwerk und Porsche den Spagat zu meistern versucht.
STADTTHEATER
Angelika Milster „Hommage – Starke Frauen, große
Stimmen“
Sonntag, 15.03.2015, 19:30 Uhr
Eine wunderbare Künstlerin, eine phantastische Stim-
me – und eine musikalische Verneigung vor Frauen, die
(Kultur-)Geschichte geschrieben haben: Norma Des-
mond aus Andrew Lloyd Webbers „Sunset Boulevard“
ebenso wie Sissi, deren „Ich gehör nur mir“ aus dem
Musical „Elisabeth“ zu hören sein wird. Auch weniger
berühmten, gleichwohl bedeutenden Frauen, erweist
Angelika Milster die Ehre. Mit „Gold von den Sternen“
etwa der Baronin von Waldstätten, einer Gönnerin Mo-
zarts. Und Edith Piaf, Marlene Dietrich, Barbra Strei-
sand, Shirley Bassey, Conny Francis, Hildegard Knef –
wunderbare Künstlerinnen, deren Lieder der stimmli-
chen Bandbreite Angelika Milsters, ihrer Wandlungsfä-
higkeit und Vielseitigkeit vollendet entgegenkommen.
Ihr ständiger (musikalischer) Begleiter Jürgen Grimm, der u. a. schon mit Dion-
ne Warwick gearbeitet hat, schafft den kongenialen Rahmen für einen unver-
gesslichen Abend.
Kinderkino „Alarm im Kaspertheater“ & 
„Wie der Maulwurf zu seiner Hose kam“
Donnerstag, 19.03.2015, 09:00 Uhr
Der Sächsische Kinder- & Jugendfilmdienst e. V. besucht mit mobiler Vorführ-
technik junge Zuschauer in Kindertagesstätten, Horten, Schulen und anderen Ein-
richtungen. Dabei stehen die ländlichen Regionen, jenseits der von kulturellem
Reichtum geprägten Großstadt, im Vordergrund.  
Die Herkuleskeule 
„Heileits – Lachen, wenn’s zum Heulen ist“
Freitag, 20.03.2015, 19:30 Uhr
Was erwartet Sie? Kurz: Alles Gute. Wird das Jahr zu
trocken, können Sie es mit Ihren Lachtränen befeuch-
ten, und wird es zu kühl, heizen die Kabarettisten und
ihre Musiker Ihr Zwerchfell an. 
Wenn Sie wissen wollen, was einen Beerdigungsvertre-
ter, eine Selbstmörderin, ein altes Ehepaar beim Früh-
stück, einen Organspender und eine hochmoderne Te-
lefonauskunft miteinander verbindet - dann sind Sie bei
uns genau richtig. Und obendrein erfahren Sie auch
noch, warum das alles ganz komisch und zum Lachen
ist. Wortakrobatik ohne Netz und Boden als einziger
Ort, wo Politik noch Spaß macht. Und das muss doch
nun reichen, um Sie neugierig zu machen!
Wladimir Kaminer „Coole Eltern leben länger“
Donnerstag, 26.03.2015, 19:30 Uhr
Wenn Kinder erwachsen werden, beginnt für viele Eltern ein Albtraum namens
Pubertät. Das muss nicht sein! Wladimir Kaminer und seine Familie stürzen sich
munter in dieses Abenteuer Facebook-Partys, unsichtbare Schnurrbärte, Liebes-
kummer und die Frage, ob man das Haus in einer kreativ zerlöcherten Jeans ver-
lassen darf, die kaum noch als Rock durchgehen würde. Die Rebellion im Kin-
derzimmer ist ohnehin nicht aufzuhalten, besser also, sich mit Gelassenheit zu
wappnen, die Flatrate jenes Anbieters zu erwerben, bei dem die Freundin des
Sohnes Kundin ist und die Kinder auch einmal in Ruhe vor sich hin reifen lassen.
Das Reinhard-Lakomy-Ensemble „35 Jahre Traumzauberbaum“
Samstag, 28.03.2015, 16:00 Uhr
In der Geburtstagsshow wird eine Bühnenfassung der bereits 35 Jahre alten Er-
folgs-CD „Der Traumzauberbaum“ gezeigt. Das wird ein Geburtstagsfest, das
kleine und große Kinderherzen in Flammen setzt, ein musikalisches Vergnügen
für die Fans aller Altersstufen. Viele der bekannten Lieder laden zum Mitsingen
ein. Das Reinhard-Lakomy-Ensemble bringt die von den Kindern heiß geliebten
Figuren „Moosmutzel“, „Waldwuffel“ und „Agga Knack, die wilde Traumlaus“ auf
die Bühne.
Die Sternstunden des volkstümlichen Schlagers
Sonntag, 29.03.2015, 16:00 Uhr
Mit Willi Seitz, Naabtal Duo. Judith & Mel u.v.m.
Auch in diesem Frühjahr geben die Superstars der Volksmusik wieder ein großes
musikalisches Stelldichein. Judith & Mel aus dem hohen Norden, Sigrid & Mari-
na aus dem Salzkammergut, die Geschwister Niederbacher aus dem Pustertal,
Willi Seitz vom Naabtal Duo sowie Mara Kayser präsentieren ein musikalisches
Feuerwerk mit ihren schönsten und bekanntesten Liedern. Erleben Sie ein rau-
schendes Volksmusikfest live und hautnah und freuen Sie sich auf wunderschö-
ne Stunden bei den Sternstunden des volkstümlichen Schlagers. 
Karten an der Tourist-Information (Markt 1, 08371 Glauchau), unter 03763 2555




Nichtamtlicher Teil – 05I2015
Eine Blutspende beim Deutschen Roten Kreuz ist mehr als eine gute Tat – es ist
etwas, das die Menschen in ihrer Region miteinander verbindet. Um das sichtbar
zu machen, lief Anfang Februar in sieben Bundesländern die neue Imagekam-
pagne der DRK-Blutspendedienste Nord-Ost und Baden-Württemberg-Hessen
an. Auch in Berlin, Brandenburg, Sachsen, Hamburg und Schleswig-Holstein sol-
len sich alle DRK-Blutspender angesprochen fühlen, ihre ganz persönlichen Be-
weggründe und ihre Verbundenheit zur DRK-Blutspende in der interaktiven In-
ternetbasierten Aktion miteinander zu teilen.
Im Mittelpunkt der Kampagne stehen Fotos von Menschen, die stets durch ein
rotes Band miteinander und symbolisch mit der Blutspende verbunden sind. Ziel
der Kampagne ist es, die vielen Blutspender positiv in ihrem Engagement zu be-
stärken und das Vertrauen in ihren regionalen DRK-Blutspendedienst zu festigen. 
Weitere Informationen zum Mitmachen finden Sie unter www.blutspenden-
verbindet.de.
Die nächste Möglichkeit zur Blutspende besteht am Dienstag, den 17. März 2015
von 13:30 - 19:00 Uhr im DRK-Kreisverband e. V. Glauchau, Plantagenstraße 1.
DRK-Blutspendedienst  
DRK-Blutspendedienst startet neue 
Imagekampagne in sieben Bundesländern







Nichtamtlicher Teil – 05I2015
Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt-Gemeinde Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und BOX-
gemeinsam mehr erleben, Otto-Schim-
mel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle Wehr-
digtschule, für Kinder ab der 3. Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
15., 22.03., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
Kidsprogramm Abenteuerland
17.03., 09:30 Uhr Stillgruppe
24.03., 09:30 Uhr Mini Club
26.03., 15:30 Uhr Mini Club
27.03., 16:00 Uhr „Aufregend anders“ Selbst-
hilfegruppe Downsyndrom
28.03., 09:00 Uhr Kinderkleiderbörse
31.03., 19:00 Uhr Gebetstreff
Evangelische Christengemeinde Elim,
August-Bebel-Straße 28
mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
13.03., 19:30 Uhr Gebet für Deutschland
17.03., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
18.03., 19:30 Uhr Lobpreisabend
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde/Baptisten,
Mauerstraße 17
samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkeller
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschließend
Kaffeetrinken 
15., 29.03., 15:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
18.03., 19:30 Uhr Bibelgespräch 
22.03., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
25.03., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
31.03., 16:00 Uhr Mütterkeis
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
10., 17.,
23.03., 19:00 Uhr Bibelgespräch
15., 22.03., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
18.03., 19:00 Uhr Männerrunde
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St. Georgen 
15.03., 10:00 Uhr Festgottesdienst zum Kirch-
weihgedenken mit Taufgedächtnis und
Kindergottesdienst
16.03., 19:30 Uhr offener Abend im Luther-
haus (Buchlesung)
22.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
25.03., 19:30 Uhr Frauen unter sich und Män-
nertreff
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
11., 18.03., 19:30 Uhr Abendgottesdienst
15., 22.03., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl
17.03., 15:00 Uhr Seniorennachmittag
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen,
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag und
Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:00 Uhr Heilige Messe 
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
09:30 Uhr Heilige Messe
10.03., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
18:00 Uhr Kreuzwegandacht
17.03., 09:00 Uhr Heilige Messe
18:00 Uhr Kreuzwegandacht
24.03., 10:00 Uhr Heilige Messe im Pflege-
heim „Heinrichshof“
18:00 Uhr Kreuzwegandacht
25.03., 18:00 Uhr Heilige Messe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
10.03., 15:00 Uhr Frauendienst
19:00 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
14.03., 09:30 Uhr „Ichthylinos“ Klasse 1 bis 6
15.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst, anschließend Predigtge-
spräch
16.03., 19:30 Uhr Buchlesung im Lutherhaus
mit Prof. Helmut Harnisch
„Unterwegs. Eine Kindheit und Jugend
im geteilten Deutschland“
17.03., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
18.03., 09:00 Uhr Krabbelkreis
19.03., 14:00 Uhr Seniorenkreis „65+“
22.03., 09:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
mit Kindergottesdienst
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
15.03., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Vorstel-
lung der Konfirmanden
22.03., 10:30 Uhr Predigtgottesdienst in Wei-
densdorf
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche in
der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00 Uhr
Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens im
Gemeindezentrum
15.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Vorstel-
lung der Konfirmanden
21.03., 09:00 Uhr Frauenfrühstück
22.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Taufge-
dächtnis und Abschluss der Bibelwo-
che
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Niederlung-
witz
15.03., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst
16.03.-20.03., jeweils 19:30 Uhr Bibelwoche
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
mittwochs, ab 14:15 Uhr Christenlehre in Nieder-
lungwitz
22.03., 09:00 Uhr Gottesdienst
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
22.03., 10:30 Uhr Gottesdienst in Schlunzig
 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt




Nachtspeicherheizung und Infrarot-Flächenheizung im Fakten-Check
Heizen mit Strom gilt als ineffizient und teuer. Dennoch wurde die gesetzliche Vor-
schrift, elektrische Nachtspeicherheizungen auszutauschen, zurückgenommen. Elek-
trische Infrarot-Flächenheizungen werden von den Herstellern sogar als besonders
kostengünstig und klimafreundlich beworben. Dipl.-Ing. Ulrike Körber, Energiebera-
terin der Verbraucherzentrale Sachsen, erläutert beide Technologien.
Der Austausch elektrischer Nachtspeicherheizungen ist nicht mehr verpflichtend.
Die Heizungen könnten nämlich, so das Argument, eine wichtige Rolle für die Ener-
giewende spielen, indem Strom aus erneuerbaren Energien, z. B. der Windkraft, in
privaten Speicherheizungen „zwischengespeichert“ würde. „Die Idee ist gut“, bestä-
tigt Ulrike Körber, „die Praxis ist aber leider schwierig. In den entsprechenden Re-
gionen sind gar nicht genug Speicherheizungen angeschlossen, um die Netze tat-
sächlich spürbar zu entlasten. Außerdem sind viele Anlagen nicht vom Netzbetreiber
aus der Distanz regelbar – damit können sie gar nicht bei Bedarf zugeschaltet wer-
den. Und so bleiben Nachspeicherheizungen in erster Linie Strom- und Geldfresser.“ 
Bei der mit Strahlungswärme heizenden Infrarot-Flächenheizung, die als Alternative
zur Nachtspeicherheizung beworben wird, reichen laut den Herstellern niedrigere
Raumtemperaturen aus für ein behagliches Wohnklima. Allerdings verbraucht die In-
frarotheizung vor allem tagsüber Strom zu durchschnittlich 28 Cent pro kWh (zum
Vergleich: Gas und Heizöl ca. 6 Cent/kWh, Holzpellets ca. 5 Cent/kWh). „Diese hohen
Betriebskosten einer Infrarotheizung werden auch durch die relativ niedrigen An-
schaffungskosten nicht wettgemacht“, stellt Ulrike Körber klar. „Und klimafreundlich
sind Elektroheizungen übrigens auch nur mit einem zertifizierten Ökostromtarif –
sonst ist die Klimabilanz schlechter als bei anderen Energieträgern.“ 
„Generell sind Elektroheizungen also nur in wenigen Einzelfällen sinnvoll“, fasst Ulri-
ke Körber zusammen. „Allerdings ist der Umstieg auf ein anderes Heizsystem auch
nicht ganz unkompliziert, denn Leitungen müssen verlegt und Heizkörper montiert
werden.“ Bevor über den Austausch der Heizung entschieden wird, sollten Verbrau-
cher daher unbedingt eine unabhängige Beratung in Anspruch nehmen. 
Bei allen Fragen zu Energieeffizienz im Haushalt und effizienten Heizsystemen hilft die
anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale Mietern wie Eigentü-
mern: online, telefonisch oder mit einem persönlichen Beratungsgespräch. Für ein-
kommensschwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind die vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie geförderten Beratungsangebote kostenfrei.
Mehr Informationen gibt es auf www.verbraucherzentrale-energieberatung.de oder
unter 0800 – 809 802 400 (kostenfrei). 
Juliane Dorn, Leiterin Energieberatung  
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(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0500740
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr  
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr  
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch von 09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
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Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 23.03.2015.










von Freitag, 06.03.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 13.03.2015, 18:00 Uhr
Apotheke der Unterstadt, 
Karlstraße 1, Glauchau, 
Tel.: 03763/2000, 
von Freitag, 13.03.2015, 18:00 Uhr
bis Freitag, 20.03.2015, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke,
Seiferitzer Allee 1, Meerane, 
Tel.: 03764/47222, von Freitag,
20.03.2015, 18:00 Uhr bis Freitag,
27.03.2015, 18:00 Uhr
Stadt-Apotheke, Quergasse 3, 
Glauchau, Tel.: 03763/15123, 




– Historische Interieurs des 16.–19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
Das Museum Schloss Hinterglauchau zeigt 
als das besondere Exponat:
„Die Nacht in der die Mauer fiel“
Objekte und Grafiken aus der Mappe „Wir sind das Volk“ 
mit Texten von Wolf Biermann von Bodo Ueberfeld, Meerane
ab 22. März: „Ein Tag für Paul Geipel“ 
anlässlich der Rekonstruktion des Blüthner-Flügels von Paul Geipel
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr  
